Tagebuch


Den Zwölfte September


Neunzehnhundertneunundneunzig 





Ich mag sehr wenn ich mit meiner Familie die Tagesereignisee besprechen darf.  Was tue ich?  Hmmm....was ich kann, was ich will, was mir gefällte. 


Mutti vermisste Andrew, und Vati auch.  Es wäre ihnen so komisch ohne uns zu Hause zu haben.  Ich wundere mich was sie tun?  Vati hat in dem Yard heutezutage gewirkelt.  


Ich kann, besser, was noch soll ich sagen?


Daß ich endlich eine Freundin habe, obwohl es nicht so eine enge Beziehung ist, fruet mich sehr.  


Benachrichtigung?  Nein, nur, was ich tue hier, wird mein Leben aufbessern.  


Wenn ich vorbereitet hatte, telephonieren wollen, ist mir nicht bekannt.  


Ich werde die Broschüre von der Firma Zeiss lesen.  


Aus diesen Büchern lerne ich, erstuantlich.  Fernbedienung des Gehirnes. 


Ich werde nicht nur aus Lust dieses Fraülein meinen Körper geben.  


Hmm, noch habe ich besinnen müssen, was dieses andere mir wollte, dessen mir leider nicht schon eingefallen ist.  


Ich mußte an Capitän Hohman denken.  Warum?  Weil er hat nicht die allerbeste aussehende Frau, jedoch, er liebt sie auf nichtzugleichende Weise.   Nie würde man über ihn Spaß machen.  Ich nicht.  


Ich mag daß ich nicht dieses Fräulein beherschen will, nicht grundlich, nor förmlich ändern will.  Begnügt mir die Freundschaft, die ich nicht durch schlechte Entscheidungen zerbauen soll.  Was herausentsteht, wird so. 


Ich hätte nicht so denken, daß ich diese Gefühle haben würde.  Ich muß die bändigen, samt natürliche Trieb, die mich übernommen haben.  


Ich werde, muß der Lage aufwachsen.  


Ich bin froh heute.  Wenn ich etwas tun würde, hätte ich eine gute Woche vor mir!  Ich werde ja eine ausgezeichnete Woche haben! 


Beistand den Wollenden leisten bleibt das Ziel.  


Beifällige Laute?     


Hauptfrage:  Muß ich ausziehen?  


Hey, der Steinmarder war ja tooooooooooooood!  Ich hätte ihn nicht daroben auf der Straße lassen sollen, stattdessen, sollt ich ihn begraben haben.  Ob das Hausmeisterpaar zu Hause wäre, wenn ich an Ihnen geklingelt hatte, um nach einem Schaukel erkundigen?  Sein Schwanze wollte ich abschneiden.  


Beikost:  Ernährungseinnahmezusatz, Zusatzdiät.  


Meine Einnahme muß ich regeln, sodurch ich nicht zunehmen.  


Ich werde die Herren vermissen, wenn ich gehen muß.  


Daß ein der Herren in so ein kleines Zimmer einziehen würde, ist mir fremd.  Ich wünsche ihm das Beste.  Ich werde ihn besuchen.  


Miss Beatrice, hoffe ich, versteht daß ich ihr ihre Zeit  geben muß, nebenher meine zum Gebrauch des Lernens anwenden muß.  


  








